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Interview mit Hubert Ehring: der Besondere Ministerrat der EGKS und der juristische 

Dienst (Ukkel, 25. Oktober 2006)

[Étienne Deschamps] Schon 1954 treten Sie in Luxemburg in das Sekretariat des Besonderen Ministerrates 
ein. Welche Rolle und welche Funktionsweise hatte dieses neue Organ, das ja erst kurz zuvor gegründet 
worden war?

[Hubert Ehring] Meine Aufgaben in diesem neuen Organ ergaben sich vor allem aus der Rolle des Rates 
gegenüber der Hohen Behörde. In dieser Hinsicht war es wichtig, dass der Rat gemeinsame Zuständigkeiten 
mit der Hohen Behörde hatte, was offensichtlich auch Beziehungen zwischen der Hohen Behörde und dem 
Rat umfasste. Aber Jean Monnet wollte, dass diese Zuständigkeiten auf Ebene der Mitglieder der Hohen 
Behörde und der Mitglieder des Rates, das heißt der Minister selbst, ausgeübt wurden.

Er sah es sehr ungern, wenn diese gemeinsame Ausübung in langen Verhandlungen in Ausschüssen des 
Rates vorbereitet wurde, mit oder ohne Beteiligung der Beamten der Hohen Behörde. Er brachte die 
Mitgliedstaaten sogar dazu, keine Vertretungen vor Ort in Luxemburg zu unterhalten. Unser Ministerium 
hatte nur ein kleines Büro mit einer Schreibkraft. Außerdem waren wir noch weit entfernt von einem Corps 
ständiger Vertreter, das erst mit dem EWG-Vertrag eingerichtet wurde. Es gab natürlich Sitzungen im Rat, 
auf denen die Beamten aus den Mitgliedstaaten die Stellungnahmen ihrer Minister vorbereitet haben, aber 
sie beinhalteten, ich würde sagen, nie einen Auftrag für den juristischen Dienst. 

Ich muss zugeben, das war eine Zeit einer gewissen beruflichen Frustration, aber es gab ja Arbeiten 
außerhalb des Rates. Es gab auch Arbeiten im Rat: Ich habe beispielsweise die Satzung oder eine 
Geschäftsordnung des Rates verfasst, ich war an der Redaktion der Beamtenstatuts für die vier Präsidenten – 
Gerichtshof, Versammlung, Hohe Behörde und Rat – beteiligt, aber ansonsten gab es nichts für den Rat an 
sich. Aber wir erledigten andere Arbeiten außerhalb dieses Zuständigkeitsbereichs.

Sie wissen, dass es einen Vorgänger für die Verhandlungen von Val Duchesse gab. Das waren 
Verhandlungen oder Gespräche, ich weiß es nicht mehr, in Paris für die Gründung einer politischen 
Gemeinschaft, mit einem belgischen Sekretariatsbeamten, Herrn Bourguignon. Ich war lange Zeit nach Paris 
abgeordnet, wo wir intensiv gearbeitet haben, um immer neue Formulierungen zu finden, die von den mehr 
oder weniger zurückhaltenden Staaten akzeptiert werden könnten. Das war nicht besonders befriedigend, 
aber wir waren nicht untätig, bis zu dem Zeitpunkt, wo wir unverrichteter Dinge nach Luxemburg 
zurückgekehrt sind.

Aber Ende 1955 begannen wir in Brüssel, erst in der Rue de la Charité, dann in Val Duchesse. Und von da 
an verbrachte ich meine Zeit in Brüssel – unter der Woche natürlich, am Wochenende fuhr ich zurück nach 
Luxemburg und beschäftigte mich mit meinem Pferd. Ich würde sagen, dass meine Arbeit im Rat als 
Rechtsberater für die EGKS, in dem Moment beendet waren, als ich das Wirtschaftsministerium verließ.


